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28-5 - Tölle, M.-L.1); Gloyna, K.2); Thieme, T.2); Ulber, B.1) 

1) Georg-August-Universität Göttingen 
2) BTL Bio-Test Labor GmbH Sagerheide 

Effekte von Rübsen-Randstreifen auf den Glanzkäferbefall von Winterraps 
Effect of turnip rape trap crops on the infestation of winter oilseed rape by pollen beetles 

Die seit einigen Jahren zunehmende Resistenz des Rapsglanzkäfers (Meligethes aeneus F.) gegenüber 
Insektiziden der Wirkstoffklasse Pyrethroide macht die Entwicklung alternativer Bekämpfungsverfahren er-
forderlich. Die Nutzung attraktiver Fangpflanzenstreifen zur Konzentration und gezielten Bekämpfung zu-
fliegender Schadinsekten könnte als wichtiger Teil einer IPM Strategie zu einer deutlichen Reduktion des 
Insektizideinsatzes beitragen.  

In dreijährigen Feldversuchen wurde im Raum Göttingen und Rostock untersucht, wie sich Winterrübsen-
Randstreifen (Brassica rapa cv. 'Perko') als Fangpflanzen auf die Abundanz, räumliche Verteilung und Schad-
wirkung der einwandernden Rapsglanzkäfer im Winterrapsbestand auswirken und ob auf den Randstreifen be-
grenzte Insektizidbehandlungen den Raps während des empfindlichen Knospenstadiums ausreichend schützen. 
Die Versuche wurden entlang der Längsseiten von Winterrapsschlägen als randomisierte Parzellenanlage (50 m 
breit, 50 - 100 m lang) mit 4 - 6 Wiederholungen pro Region angelegt. Dabei wechselten Parzellen mit Winter-
rübsen-Randstreifen (Breite 6 - 18 m) und Kontroll-Parzellen (Winterrapsbestand bis zum Rand) ab. Im Raum 
Göttingen wurden zusätzliche Parzellen nach Zuflug der Käfer nur im Randbereich oder ganzflächig mit 
Insektiziden behandelt. Die Befallsentwicklung und -verteilung der Rapsglanzkäfer wurden in den Randstreifen 
und in Abständen von 10 m, 20 m und 40 m von den Randstreifen von Beginn des Zufluges bis zur Vollblüte 
durch Abklopfen von je 50 Haupttrieben erfasst. Zur Bestimmung der Schadwirkung des Rapsglanzkäfers 
wurden zur Schotenreife die schotenlosen Stiele sowie die ausgebildeten Schoten an 4 x 8 Pflanzen im Rand-
bereich und im Kernbestand (10, 20 und 40 m) gezählt und der Knospenverlust berechnet. 

Der Winterrübsen wurde von den einwandernden Rapsglanzkäfern gegenüber dem Winterraps in allen drei 
Versuchsjahren, insbesondere an den frühen Boniturterminen Anfang April, stärker besiedelt. Die höhere 
Attraktivität des Rübsens reichte allerdings nicht aus, um die Käfer im Fangstreifen zu binden und die Ein-
wanderung in den Raps-Kernbestand zu reduzieren. Die Untersuchungen in Rostock zeigen aber, dass die 
Intensität des Einfluges der Käfer in Abhängigkeit vom Temperaturverlauf im Frühjahr und der Entfernung zum 
Winterlager variiert. Der Befall adulter Käfer war in dem an den Rübsen angrenzenden Rapskernbestand (10, 20 
und 40 m) bei allen Zählterminen etwa gleich hoch wie in dem an den Rapsrandstreifen angrenzenden Kern-
bestand. Die Insektizidbehandlungen zeigten jeweils deutliche Wirkungen auf die Befallsdichten der Rapsglanz-
käfer, sowohl bei gezielter Applikation im Randstreifen als auch bei Applikation in der gesamten Parzelle. Die 
Reduktion der Käferzahl beschränkte sich jedoch nur auf die unmittelbar behandelten Rand- und Rapsparzellen; 
Applikationen nur im Rand hatten keine Verringerung der Käferzahl im angrenzenden unbehandelten Kern-
bestand zur Folge. Der prozentuale Schotenverlust zeigte in jeder Entfernungsstufe keinen signifikanten Unter-
schied zwischen den Varianten. Fangpflanzen sollen den Schädling von der angebauten Kulturpflanze 
fernhalten, solange sich diese im anfälligen Stadium befindet und so den Schaden vermindern. Die geringe 
Wirkung der Rübsen-Randstreifen auf den Glanzkäferbefall und die Knospenschäden im angrenzenden Raps-
bestand ist in den drei Versuchsjahren vermutlich auf die geringen phänologischen Unterschiede der Knospen- 
und Blütenentwicklung von Raps und Rübsen (3 - 4 Tage) zurückzufahren. Auf den Randstreifen beschränkte 
Insektizidbehandlungen waren für eine Befallssenkung im Kernbestand nicht ausreichend, da die Käfer nur kurz 
im Rübsen-Randstreifen gehalten wurden.  

Die Förderung des Vorhabens erfolgte aus Mitteln des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). 

28-6 - Backhaus, A.; Hu, T.; Hausladen, H. 

Technische Universität München 

Epidemiologische Untersuchungen zur Dürrfleckenkrankheit an Kartoffeln 

Die Dürrfleckenkrankheit an Kartoffeln wird durch die beiden Pathogene Alternaria solani und Alternaria 
alternata verursacht und hat in den letzten 20 Jahren in Süddeutschland an Bedeutung gewonnen. Sie ver-
ursacht Ertragsverluste von bis zu 25 %. Bisher stehen noch wirksame Fungizide vor allem aus der Gruppe der 
Strobilurine zur Verfügung. In den USA hat jedoch der intensive Einsatz von Azoxystrobin schon wenige Jahre 
nach der Zulassung und Einführung des Wirkstoffs zum Auftreten von weniger sensitiven Alternaria solani-
Isolaten gegenüber diesem Wirkstoff geführt (F129L-Mutation).  
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Nach aktuellen Untersuchungen existieren auch in Deutschland bereits mutierte Isolate. Um die Wirksamkeit der 
Fungizid-Anwendung im Feld auch in Zukunft sicher zu stellen ist ein sinnvolles Fungizid-Management not-
wendig. Darüber hinaus sind weitere effektive Bekämpfungsmöglichkeiten zu erarbeiten, um im Sinne des 
„Integrierten Pflanzenschutzes“ die Anwendung von chemischen Wirkstoffen auf ein Minimum reduzieren. 

Im Rahmen eines integrierten Ansatzes werden in Feld- und Gewächshausversuchen der TU München alter-
native bzw. unterstützende Maßnahmen zur Bekämpfung der Dürrfleckenkrankheit an Kartoffeln untersucht. Da 
Alternaria solani oft im Zusammenhang mit niedrigem Stickstoff-Status der Pflanze beschrieben wird, wird der 
Einfluss der Düngung auf den Epidemieverlauf untersucht. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auf Dünge-
mitteln mit fungizider Teilwirkung. Neben der visuellen Bonitur soll die Quantifizierung der beiden Schaderreger 
mit Hilfe molekularer Methoden durchgeführt werden. Mikroskopische Beobachtungen sollen Aufschluss 
darüber geben, ob die Bestandesführung einen Einfluss auf die Entwicklung der Pathogene Alternaria solani und 
Alternaria alternata bzw. auf die Abwehr der Pflanze hat.  

28-7 - Leiminger, J.; Hausladen, H. 

Technische Universität München 

Disease-orientated threshold values as tool for effective early blight control in potatoes 
Schwellenkonzept zur integrierten Bekämpfung von Alternaria an Kartoffeln 

Early blight (EB) can be found in many potato growing regions of the world and beégs to one of the most com-
mon and widespread diseases in potatoes. Due to the high adaptability of the causing agent, EB has the poten-
tial to become a serious threat for potato cultivation. Epidemics of EB evoked by Alternaria species can cause 
significant economic damage to potato production if not adequately controlled. Fungicides of various chemical 
groups are currently used in Germany to control EB in potatoes. Until recently, only protectant fungicides were 
available for the suppression of Alternaria species. Since 2007 and 2008, respectively, strobilurine fungicides like 
azoxystrobin or boscalid in mixture with pyraclostrobin have been registered for control of EB. 

The aim of this work was to incorporate a reduced fungicide strategy into EB management and to combine me-
thods to reduce fungicide use in potatoes. Criteria to optimize the timing of fungicide applications against EB 
have not yet been established for potatoes in Germany, nor have studies examined the effectiveness of varying 
threshold values on control of EB disease.  

Control thresholds formed the basis for the timing of fungicide sprays in order to optimize EB control. Chosen 
thresholds corresponded to certain stages of the disease progress. EB specific treatments were applied after 
exceeding threshold values. Fungicide applications were initiated based on different levels of disease incidence 
(DI) and disease severity (DS). Subsequent treatments were applied according to disease progress in different 
leaf levels (middle and upper leaf level) of plants.  

According to our observations, EB appeared as primary foliar disease in potatoes. Heavy EB epidemics occurred 
in all years of investigation. A stronger increase in disease severity was predominately observed for leaves from 
the middle and upper leaf sections. Rapid increase in leaf necrosis weakened potato foliage and reduced photo-
synthetic area. 

Targeted applications at defined times of the disease progress led to effective control of EB. The timing effect for 
spray initiation and subsequent fungicide application could clearly be seen throughout the years. The adapta-
tion of disease control according to leaf section-specific thresholds enabled improvement of EB control com-
pared to unspecific treatments. Already two to three disease orientated fungicide applications resulted in a 
significant reduction in disease severity and adequate disease control.  

The estimation of potato yield showed that the failure of EB control resulted in yield losses. However, timing of 
treatments was crucial for the achievement of high starch yields. Our data show that the timing of fungicide 
treatments influenced progress of EB as well as yield. Fungicide applications, which were not adapted to actual 
disease development increased leaf necrosis, which resulted in reduced green leaf area and lower starch yields.  

Investigation on EB progress demonstrated the importance of fungicide use for the control of EB in the produc-
tion of potatoes. The implementation of control thresholds helped to improve EB control and to prevent yield 
losses. By this, EB treatments could be restricted to the most necessary. The development of disease-orientated 
threshold values as criteria for timing of fungicide applications can be seen as an important tool for farmers to 
reduce EB epidemics.  

  


